
Zur Frühgeschichte
der Augustiner ıIn Deutschland

Bel meınen Studien ber Hermann VO  - Schildesche un bei
der V orbereitung der Urkundenregesten des Provinzsarchivs der
deutschen Augustiner bm 16 1m Laufe der etzten Jahre auft eın
paar Dinge gyestossen, die für die Frühgeschichte des AÄugustiner-
ordens 1ın Deutschand VO einıgem Interesse sind un eiıne Ver
öffentlichung verdienen dürtften.

Das Sıegel des ersten (( deutschen Provinzials
und spateren OÖrdensgenerals Guido de Stasıa.

Schon eım Unionskapitel des Ordens 1m Aprıl 1256 I11USS

DE WESCNHN se1ın, als fur die 1ın Deutschland bestehenden un
gründenden ECZW unıerenden Klöster e1INe eıgene Ordensprovinz
errichtete. Der erste Provinzıal wWar der Italiener Guido VO den
alten Historikern des Ordens Salanus zubenannt. Sie berichten,
ass selınes AÄAmtes bıs zZu Jahre 1264 waltete un annn In seıne
italienische Heimat zurückkehrte %) Feststehen dürfte ausserdem,
ass | August 1278 Patriarch VO Grado wurde un als
solcher kFebruar 1288 starh E.ll'l Sıiegel dieses die
schnelle Ausbreitung des (Ordens ın Deutschland hochverdienten

5} Vg HÖHN, Chronologia Provıncıae Rheno-Suevicae ordinis fratrum
eremıtarum sanctı patrıs Augustini, W ürzburg | /44, 2378 An DBEUGTEGT ıte-
ratiur smd hauptsächlich HCNn Fr ROTH, Die Augustiner-Generale des

Jahrhunderts, Cor Unum 1950) F VO allem 1951) 18-20 und LD’ERSELBE,
( ardinal Richard Annibaldi, Augustiniana 1952) VOI allem 234/T
241|f* lll')d 1953) 27

HÖHN Vgl uch P OTTHAST, Regesta Pontificum Romano-
ru IL, Berlin 1875, 1 743 Nr und EU3EL‚ Hierarchia Catholica medi:
aeuvl, Münster 1913 766



94 Zumkeller
Mannes au  N der Zeit se1ınes Provinzialats iıst 1mM bayerischen Haupt-
staatsarchıv München erhalten geblieben. ıs hängt eıner
Urkunde des Jahres 1263. die sıch auf die Gründung des W äüirz-
burger Augustinerklosters bezieht.

BCI einem ersten Autenthalt 1ın W ürzburg hatte Guido
23 Dezember 1262 durch den W ürzburger Bischof Irıngus VO Rein-
steın die Eirlaubnis erhalten, 1n der Stadt oder Diözese eın Kloster
mıiıt Oratorium errichten } eine Vergünstigung, die VOT allem
der des Protektors se1lnes ÖOrdens, des KardinalsFürsprache
Richard Annıbaldı, verdanken hatte. Bereits Er Marz des
folgenden Jahres gelang den VO Proviınzıal beauftragten (Ordens-
brüdern Hess un Heinrich, innerhalb der Stadtmauern eın veel1g-
netes Haus erwerben, das bıs dahın einem gewl1ssen Johannes
kRezelin gehört hatte %) /wel Monate spater Wäal der Provinzial
abermals 1n W ürzburg und schloss | Mal miıt dem Bischof
eiınen Vertrag, ın welchem die Kechte und Pflichten des en

Konventes c  a festgelegt wurden. Es ist dıe heute 1m bayerischen
Hauptstaatsarchiv verwahrte Urkunde Am olgenden Tage vab
auch das Domkapıtel dem Provinzial die schriftliche Zustimmung
Z.UXK Eirrichtung des Klosters ©) und wenıge Wochen spater
28 Juniı 1263 stellte eın Geringerer als cler Albert der Grosse,
der damals 1n W ürzburg weılte, zugunsten des Klosterbaues den
ersten Ablassbrief au

Das Siegel des Bruder Guido (siehe Abbildung) ıst der Vertrags-
urkunde VO | Ma1 1263 als drıttes und etztes neben den
Siegeln des Bischofs un des Domkapitels angehängt. Es ist au  N

braunem Wachs geformt un gut erhalten. Es handelt sıch eın
Doppelsiegel. Auf der eınen Seite zeıgt das Amtssiegel, auft der
anderen das persönliche Siegel des Giu1ido Salanus.

*) Das Schriftstück ist nıcht 1 Original erhalten, findet sıch ber inserıert ın
Urkunde Nr des Provinzarchivs der deutschen Augustiner (zu W ürzburg) VO

1263 Mai
') Urkunde Nr des Provinzarchivs der deutschen Augustiner VO 263

März
> Urkunde W ürzburg Nr 3745 des bayerischen Hauptstaatsarchivs

(München) VO 1263 Maı Sie ist abgedruckt ın Monumenta boica BL 407#
z Urkunde Nr des Provinzarchivs der deutschen Augustiner VO 263

Mal |
Urkunde « Würzburg » Nr 3746 des bayerischen Hauptstaatsarchivs VO

1263 Juni
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ben Bayerisches Hauptstaatsarchiv Urkunde C Würzburg Nr 3245 Vorder-
und Rückseite des Siegels des (iuido de Stagla.

Unten Bayerisches Hauptstaatsarchiv Urkunde W ürzburg Nr 3341, Siege!
D  n Provinzials der Augustiner Heinrich

(‚Mit Genehmigung der Bayerischen Archivverwaltung).



95Zur Frühgeschichi'é der Augustiner In Deutschland

Das Amtssiegel des Provinzials ist spıtzoval un 53
hoch Unter einc_em otischen Spitzbogen erblickt auf der
linken Hälfte die übergrosse Gestalt eiınes Bischofs, zweıtellos des

Augustinus, der miıt der Mitra geschmückt auf seinem bischöf-
lichen Ihrone sıtzt. Er spricht ach links gekehrt mıt lebhaftem
Gestus Zu rel Mönchen, die rechts 1m Siegelfeld sıtzend ECZW.
stehend dargestellt sınd. /wischen dem Bischof un den Mönchen
finden sıich die Buchstaben Die Legende lautet N F1 VE
GCAAL TAR |ORD SIAL A  e ALEMT[ANIA].

Das persönliche Siegel] des Bruder Guido ist ebenfalls spıtzoval,
aber wesentlich kleiner. s misst 1n der öhe 38 Als Diegel-
bild zeıgt unter eiınem gyotischen Spitzbogen Christus Kreuz.
Links un rechts VO 1hm stehen Je eine Gestalt mıt Gloriole, VEr -

mutlich Marıa un Johannes, SOWle Zzweıl weıtere Gestalten ohne
Heiligenschein. Unter dem Kruzihix erblickt Ina 1n eınem Hachen
gotischen Bogen eiınen knienden Mönch, offenbar den Siegelin-
haber D1e Umschrift heisst FRIS G V4DOIES S14 6xLA OR ID))'
H’EMITA Y

Diese zweıte Siegellegende, dıe uns den Beinamen des Gu1ido
mutteilt, o1bt damit, WI1Ie schon Fr oth VOI einıgen Jahren aufge-
zeıgt hat °) wichtige Autschlüsse ber se1ıne weıteren Lebens-
schicksale. Denn WEeNnnNn Guido Salanus, wıe die Umschrift behauptet,
au Stagla ın der Proviınz Sıena stammte, annn ist zweifellos mıt
dem gleichnamigen Zzweıten General] des Augustinerordens Guido de
Stagia iıdentisch. Fır hat also 1264 seın Amt als Provinzıal ın Deutsch-
and nıcht freiwillig nıedergelegt. Vielmehr wurde se1ıne Rückkehr
ach talien dadurch veranlasst, ass iıhn 1mM Maı 1365 auf dem
Generalkapitel DPerugia ach dem ode des ersten Generals
Lanfrancus Septala (gest. 1264 dle Spitze des Ordens stellte.
Er begleitete das AÄAmt des höchsten Ordensoberen sechs Jahre lang,
blS iıhm 1771 1mM seligen Klemens VO Osimo eın Nachfolger g —
geben wurde.

Wie schon br OTH (! Cor Unum 1) 19 und Augustiniana
1953) 27) mıitgeteilt hat hindet sıch das hier beschriebene Doppelsiegel des Guido
uch als zweıtes Siegel eıner Urkunde des Augustinerinnenklosters Oberndorf
VO 1264 Mai (vgl. Wirtemberg. Urkundenbuch NL Stuttgart 1894, 146f und VII
Stuttgart 190  © 483) Als erstes Siegel ıst dieser Urkunde das damalige Siegel
des Provinzialkapitels der Augustiner 171. Deutschland angeheftet ; auf der ückseite
weiıst dieses ebenfalls das persönliche Siegel des Guido de Stagla auf,

7 ROTH,



96 Zumkeller
Bei den Umschritten des erwähnten Doppelsiegels des Guido

VO Jahre 1263 Fällt auf, ass der ın der Unionsbulle VO 1256 test-
gelegte Titel ordo heremıitarum sanctı Augustini 10) och keine Ver-
wendung iindet Wenn In Guidos persönlichem Siegel die Worte
sanctı Augustini überhaupt tehlen, wird 1es ohl darın se1ıne Er
klärung iinden ass och AU der Zeit VO der Ordensunion
stammte 78))

lm Amtssiegel des Provinzıals wird als Ordensbezeichnung
Heremitarum ordinis sanctı Augustini. Diese Umstellunggegeben

der Zwel ersten Worte., dıie sıch auch 1m Tlext NSEeTEeTr Urkunde un
ın zahlreichen Schriftstücken des | Jahrhunderts findet Z erklärt
sich ohl daraus, ass der Bedeutungswandel des W ortes ordo ZULXC

Zeit des Provinzialats des Gu1ido och nıcht völlig Zu Abschluss
gekommen wWar Oftenbar wurde der 1 erminus ordo damals nıcht
ausschliesslich ın der heutigen Bedeutung VO religiösem /usammen-
schluss, sondern auch och 1m weıteren ınn VO religiöser Lebens-
WEeIsEe verstanden Vebrigens berichtet 100 Jahre spater Jordan
VO Sachsen, ass auch seıner /eit och Mitbrüder vab, die
sich des [ ıtels heremttarum ordinıs sanctı Augustini bedienten. Eır
selbst lehnte ıhn als unzutreftend ahb ]—'1)

Die erste Teilung der deutschen Augustiner-
DYOVINZ.

DaSS schon VOT dem Jahr 1299 dem Gründungsjahr der viıier
deutschen Ordensprovınzen 5 die bıs YAehE Reformation EeZWwW
Säkularısation Bestand hatten, eıne JT eilung der provıncla Alemanıae

*®} Vgl Clie kritische E.dition des [ extes der Bulle VO EIJER In Au-
gustinıana 10

> 7 dem Titel rdo heremitarum vgl uch /UKMELLER, Urkunden-
regesten C]CS Historischen Archivs der deutschen Augustinerprovı1nz, (ın Vorbe:.
reitung) Nrır Z und

— Vgl /UMKELLER, Nır I | ] 27 und
*} Vgl K UITERS, Licet Ecclesiae Catholicae IT, Commentary, Augusti-

nıana 1956) 14-36 VOTr allem |I8ft
'4) JORDANI SAXONIA Liber V itasftratrum, ed Arbesmann Hümpfner,

New ork 1943, | 4A7
*> /u diesem |)atum vgl HÖHN, Chronologia Hrovıncıae Rheno-Suevicae,

W ürzburg 1744 230$ und HÜMPFNER, Heinric. vOoO Friemar, ın Zeitschrift des
ereins für thüringische Geschichte und Altertumskunde 49-64,

53f
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stattfand, 1st seıt dem Beginn 1N1SEeTIES Jahrhunderts auf Grund einıger
urkundlicher Zeugnisse wiıiederholt behauptet worden. abel hat

aber betont, aAss ın den Jahren den Jahren,
welchen ach der Ordenstradıtion Heinrich VO Friıemar AÄAe als
Provinzıial 1n ganz Deutschland wirkte, wiederum eıne einheit-

Das dürfteliche deutsche Provınz bestanden haben L1LL11USS 78
wenıgstens fur die /eit VO | 296 a b F7 durch folgende urkundlich
gesicherte Facta bewilesen eın

Datum Name T’'itel des Oberen:

| 296 Ghyselbertus V1icCarıus des Provinzials 1ın Sachsen
un ] hüringen .9

1297 VII ungenannt V1ICAaArıus provıncıe Alamanıe per di-
striıctum Saxonie 27

1297 111 (Jtto dictus V1CAarıus provincılalıs DECI Bavarıam,
de Vohburch Bohemiam el Moraviam ‘"°)

| 298 15 Heinricus %) im Text pr10r provinclalıs PeCI otam
Alemanıam

| 298 IS Heinricus ım Siegel provincialis provıncıe Ala
manıe

H)) HÜMPFNER ( 51:59 korrigiert und erganzt uch ın diesem Punkte
die Darstellung VO F ÜSSLEIN, Heinrich UÜO  m } Friemar, ın Zeitschrift des ereins
für thüringische Geschichte und Altertumskunde | / 1906) 391-416 402£t

VUeber die Ansıchten beider berichtet uch @} STROICK, Heinric DVDO Friemar,
Freiburg Br 1954 hne freilich Material YAsn Beleuchtung der Frage
beizubringen.

A Heinric tatsächlich 10 Jahre lang Provinzıial Wal, erscheint fraglich
auf Girund cles Zeugnisses eıner Urkunde VO 1294 dxe eınen Hermannus
dictus ershowe als roviınzlal nennt Vg JACOBS, Urkundenbuch der
Deutschordens-Commende Langeln und der Klöster Himmelpforten und W aterler,
Halle 1882, 119

18) 119 Nr Vgl uch HÜMPFNER,
121 Nr Vgl HÜMPFNER,

S Bayerisches Hauptstaatsarchiv München ( Augustinerkloster Seemanns-
hausen » 1at Nr In der Urkunde spricht der Vıkar auscdrücklich
VO der nositra frovincıa Alamanie. Auft diese Urkundenabschrift des Copiales
VO Seemannshausen machte mich ın liebenswürdıger WCISC Herr Archivrat
Dr HFEMMERLE des bayerischen Hauptstaatsarchiv autfmerksanmnı.

m Bayerisches Hauptstaatsarchiv München Urkunde ( Hochstift Regensburg »

Nr 397 (Reg O1C 668 Hıier wird der Name des Provinzials fälschlich miıt

Johannes wiedergegeben).
Bayerisches Hauptstaatsarchiv München Urkunde C Augustinerinnenkloster

Niederviehbach » Nr | / (Reg O1C 670)
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Diese /eugnisse beweisen fur die Jahre 296-98 mıiıt Gewissheit,

ass damals eine einzıge deutsche Provinz bestand, die VO einem
einzıgen Provinzial] mıiıt Namen Heinrich |von Friemar Ae.| miıt
Hılfe VO vermutlich vier ikaren, deren Distrikte ohl den
spateren VIier Provinzen entsprachen, geleitet wurde 3)

W1e aber stand ın den vorausgehenden Jahrzehnten ? Ist
damals eine Teilung der deutschen Urdensprovinz durchgeführt
worden un wWwWann hat S1e stattgefunden

F ür die Wirkungszeit der ersten Provinziale Guido de Stagla
un Engelbert sınd Anhaltspunkte fur eiıne Provinzteilung nıcht g —
geben 5) [ )as alteste /eugnis, das eıne Einschränkung des Ver-
waltungsbereichs eınes Provinzials INn Deutschland anzeıgt, fanden
WITr ın einem Siegel eıner Urkunde V Juli 1280 Sie stammt AU:  N
der ehemaligen Vlünnerstädter Deutschordens-Commende und liegt
heutzutage 1mM bayerischen Hauptstaatsarchiv München. Sie enNnt-
hält eınen Vergleich, den der Magister des Deutschen Ordens Hart-
190728088 VO Heldrungen und der Provinzial der Augustiner f Hein-
rICUS 1n eıner Streitfrage zwischen den Münnerstädter Deutschherren
und dem dortigen Augustinerkonvent diesem Tage durch Bevoll-
mächtigte der W ürzburger Kurie schlossen Dieser b13her
unbekannte Augustinerobere Heinrich wird In dem Schriftstück e1in-

Fıne Schwierigkeit erg1ıbt sıch Au eıner Urkunde des Rappoltsteinischen
| 58Urkundenbuches (herausgegeben VO ÄLBRECHT ]‚ Colmar 1891,

Nr 220) VO 1297 AI f welche die Genehmigung des Baseler Bischofs Peters
von Aichspalt -  ) Z Gründung des Augustinerklosters ın Rappolts-
weiler nthält und als Begründung angibt: CL arte Hrovincialis
superiorıs Alamanie ratrum heremitarum sanctı Augustini extıterit supplicatum.

HÜMPFNER ({ 52) glaubte, dass siıch hier die u  (> Ausdrucks-
wWeIlse eınes AÄussenstehenden » handelt Vielleicht findet che Schwierigkeit ihre
Lösung ber uch folgendermassen: Wie der Bischof ın eıner Urkunde VO | 297

(L 158 Nr 219) ın erselben Angelegenheit mitteilt, Wal die Eirlaubnis
rADRE Klostergründung schon VO seınem Vorgänger Peter (Reich VO' Reichenstein
286-96) ausgesprochen worden und wurde VO iıhm 1U bestätigt. Es ıst deshalb
möglich, vielleicht wahrscheinlich, Ass dle Bittschrift dCS ungenannten
Provinzıials schon seinem Vorgänger etliche Jahre VOT 1297 vorgelegt
wurde.

Vgl t{wa clıe Umsschriftt des Amtssiegels d68 Guido AU: clen Jahren
263/64 (siehe ben 95) Engelbert wird In eıner Urkunde VO 1267 VII als
per regnum Alemaniae Hrovincialis bezeichnet (Reg O1C . 290 Vgl uch
Reg O1C 761)

25) Bayerisches Hauptstaatsarchiv München Urkunde « Würzburg » Nr 334]
VO | 280 VII
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fach als Hrovincialis fratrum Augustinensium betitelt, Oohnne ass
Umfang un Bezeichnung se1ınes Amtsbezirks angegeben waren S
Desto grosseres Interesse verdient die Legende des gut erhaltenen
Siegels (sıehe Abbildung).

Das spitzovale braune Wachssiegel 1st 47/ hoch Unter
eiınem votischen Spitzbogen zeıgt eınen auf seiıner Kathedra
sıtzenden, ach links gekehrten Bischof mıt der Vlitra auf dem Haupt
und dem Bischofsstab ın der |.ınken. Er segnet mıt der rechten
and eınen Mönch der rechts 1m Felde VOT 1hm kniet. Die Buch-
staben un VIC- die lınks VO Bischof ECEZwW rechts VO

dem Knieenden eingravliert sind, deuten die Dargestellten als den
Augustinus un den nhaber des Siegels. Die Umschrift aber

lautet : PVIC FÄR ORT)' AV: P) AF  D
PVICIE ”M (2) Die Siegellegende beweist also, ass

bereıts 1m Jahre 1280 eıne Unterteilung der ArovINCIA Alemanitae
gab un ZWal, WEeNn unNnseTrTe Lesung richtig ıst, eine / wei-
teilung 1n eıne ober- und nıederdeutsche Provinz.

Finige /eugnisse aAhnlicher Art sınd aAauU: dem Einde der achziger
Jahre erhalten. ährend nämlich der Provinzıal Walter ın eıner
Urkunde VO 1283 als Arovincialis per Alemaniam ın ZzZw el
Schriftstücken VO Marz 1285 als fDrI0r Hrovincialis per Alemaniam
et Bohemiam 9) und ın der Kopıe eiıner Urkunde VO Oktober
1288 als Provinzıal der Augustiner-Lremiten ohne Einschränkung 7
erscheınt, lautet eın AÄAmtstitel 1n einem Schrittstück VO März
1289 Arovincialis per Allemantitam superiorem < LEinige Monate
spater Januar 1290 wird ın eıner Urkunde eın in Fran-
CISCUS ÜICATrIUS reverendı fpatrıs generalis fratrum heremittarum sanctı
Augustini Dner ProvINCIAS Alemanie sufßeriorIs el inferioris erwähnt ©*).

©) AÄAusser dem Kloster Münnerstadt unterstanden ıhm jedenfalls och cCie
Konvente W ürzburg und Friedberg Hessen, da Mitglieder cdAieser K onvente
als Bevollmächtigte den Verhandlungen cdie W ürzburger Kurie entsandte.

HÖHN, Chronologia provINCIAE Rheno-Suevicae, W ürzburg 1744,
®] Vgl Nürnberger Urkundenbuch, Lieferung, Nürnberg 1953, 45/

88 3) und HÖHN, 1285 88| 22)
x Bayerisches Staatsarchiv W ürzburg, tandbuch Nr 682 Copiale des Augu-

stinerklosters Münnerstadt), fo| Or-v |Jer ext iindet sich ach der 1m
Ordinariatsarchiv W ürzburg durch Kriegseinwirkung vernichteten Originalurkunde
abgedruckt be]l KREININGER, Münnerstadt und seine nächste Umgebung, Münner-
stadt 1852, Anhang X11

69 HÖHN, Vgl HÜMPFNER, 51t
da Urkundenbuch der Stadt Basel| Nr 678 (nach HÜMPFNER, 5119
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Das oben schon erwähnte /eugnis des Rappoltsteinischen

Urkundenbuches für eınen provincialis superioris Alemanie dürfte
ebenfalls ın diese Jahre datieren eın E

Somit sınd also fur 1280 und 1289/90 zwelıl deutsche Ordens-
provınzen, fur die Jahre 283-88 aber 19888 die eıne ProvINCIA Ale-
maniae bezeugt. Wie soll INa aber diese siıch wıdersprechenden
] atsachen 1n Finklang bringen

Vielleicht handelte sıch bei den fProvINCIAE superi0ris et IN-
ferioris Alemanitae Sal nıcht selbständige Urdensprovinzen 1mM
vollen Sınn, sondern I1UrTr eine Unterteilung innerhalb der och
fortbestehenden HrovINCIA Alemanizae. Dementsprechend waren die
Provinzıale dieser SO rovinzen nıcht als eıgentliche Provinzobere

verstehen, sondern als das W as spater ÜlcCarius frovincialis
nannte Dann erschiene auch die Regelung der Jahre 296-98 mıt
ihren Provinzvikaren als Gehilfen des einen Provinzials Heinrich
nıcht als eLiwas völlig Neues, sondern Nu als eıine Anwendung
und eCNaueTreEr Begriffe auf eınen Z/ustand, der sıch schon 1m Laufe
der vVvECIgaANZCNEN Jahrzehnte herausgebildet hatte.

Man möchte wünschen und hoffen, ass mıt der Zeit och
weıtere Schriftstücke bekannt werden, die vielleicht eıne endgültige
Beantwortun g der Frage ach der ersten Teilung der deutschen
Ordensprovinz ermöglichen.

Magister Heinrich VO Rottleberode A E
eın Zeitgenosse und Doppelgänger Heinrichs VO

Frıemar Ae

Clemens Stroick macht ın seıner umfangreichen Studie ber
Heinrich VO Friıemar einmal die Feststellung Fs lst grosste Vor-
sıcht geboten ın der Gleichsetzung VO Henricus de Alemanıa mıt
Henricus de Vrimaria * Ich möchte ergänzend azu bemerken S
ass selbst In den Fällen, sıch be1 dem Henricus de
Alemania sıcher eınen Augustiner handelt, nıcht mıt Bestimmt-
eıt Sagen kann, ob tatsächlich Heinrich VO Friemar gemeınt ist
och weniıger ist diese Gleichsetzung zwingend, WEenNnn 9888 e1ln-
achhin eın Augustinermagister Heinrich erwähnt wird.

° Siehe ben Anm \}
83) STROICK, Heinric DO  5} Friemar, Leben W erk, philosophisch-theolo-

gische Stellung ıIn der Scholastik, Freiburg Br 1954
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/7u Beginn des | Jahrhunderts gab nämlich be1 den
deutschen Augustinern och einen zweıten Heinrich, der die-
selbe /eit wıe HCII'II'ICh VO Friemar AÄAe 1n Paris se1ine Sentenzen-
lesung gehalten un den Vlagistergrad erworben haben INUSS, der
aber blS jetzt gzut WI1E unbekannt veblieben ıst Fs ist 1e65Ss Heinrich
VO KRottleberode (de Ratolverode), einem orf Ööstlich VO ord-
hausen Harz, auch als Heinrich VOIN Nordhausen bezeichnet %}
Was WITr an siıcheren Tatsachen ber eın Leben wIlssen, lst nıcht
viel. Im Juni 1326 wWar Provincıal der thüringisch-sächsischen
Urdensprovinz. AÄAm Juni dieses Jahres erbat und erhielt VO

dem Benediktinerabt Heinrich VO Fulda, der fur sich un se1lıne
Abte!i Lehensrechte ber die Stadt und das Stift Hameln ean-
spruchte‚ die LEirlaubnis, eın Kloster 1ın Hameln gründen {} Wie
lange damals SChOI'I 1 AÄAmte Wal, lässt sich nıcht age uch
das Einde seıner AÄAmstzeit steht nıcht test. /war wird ın den Jahren
1328 bis 1336 wiederholt eın Magister Heinrich als Provinzıal der
thüringisch-sächsischen Provinz genannt. och handelt sich dabe]

wenıgstens VO 1331 ab zweiıtellos Heinrich VO rie-
INaTr *B)

Heinrich VO Rottleberode WarTr schon eın Jahr VO
| Februar 1550. 1m Augustinerkloster W ürzburg gestorben und
wurde ıIn der Ordenskirche daselbst beigesetzt. Kirche und rab
sıind heute nıcht mehr erhalten. NUY' die Inschrıiuft des Grabsteins
ıst urn  N überliefert. Sie autete AT'IYIO 330 In die Valentini obiit
enerabilis fpater atque solemnits frater Henricus de Radoelferodde,
‚61 %a fpagine frofessor nostrı ordinis hic sepultus S Da aber In

bl Auf Magiıster Heinric. VO' Nordhausen machte erstmals UMPFNER
ın selinem Artikel C Heinric Vo Friemar (Zeitschrift cles ereins für thüring.
Geschichte und Altertumskunde 1914) 49-64 64) aufmerksam. ank
chulde 1Ch dem Stadtarchivar VO Nordhausen Herrn Walter MÜLLER.
der mMI1r ın liebenswürdiger Weise d1e Ortsbezeichnung Ratolverode iıdentihzierte.

9 Vgl MEINARDUS, Urkundenbuch des Stiftes und der Stadt Hameln,
Hannover 188/, Nr 775 Siıehe uch /ZUMKELLER, Hermann UOnN Schildesche
W ürzburg 1957,

29) Vgl ZUMKELLER, 11t
I)ie Inschrift ıst ıIn Standbuch Nr | des Provinzarchivs der deutschen

Augustiner überlietert. |)ieses Archivale ıst das Jahr 1650 VO eiınem nbe-
kannten geschrieben worden und tragt den Titel Von den Conuentualen des

Augustiner Ordens 17 Franckhenlandt. Veber die Grabschrift des Heinric
VO Rottleberode finden SlCh darın folgende LEinträge:

to 5v ( Anno 1330 auf Valtinstag ıst tödtlich abgangen der Wohl Ehr-
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dieser Grabschrift selnes Provinzialats keine Erwähnung geschieht,
wird annehmen mussen, ass dieses AÄAmt nıcht bis seinem
ode bekleidete )

|J)as Archivale des W ürzburger Augustinerklosters au  CN dem
A Jahrhundert, iın dem diese Inschrift aufgezeichnet 1st, berichtet
überdies, ass TEl Jahre ach dem ode Heinrichs, 14 Februar
1335 der W ürzburger Stadtrat dem Kloster ZUX Eirrweiterung der
Kirche einen Platz schenkte und damıt einer Bitte entsprach, die
der Verstorbene vermutlich och als Provinzıial ıhm VOorge-

tragen hatte $ ‘)
Dass Heinrich VO Rottleberode Magıister der ] heologie WarT,

ist SOWOh1 1n der Urkunde VO Juni 1326 W1€e auch In der zıtıerten
Inschrift ausdrücklich bezeugt. och scheint als Theologe wenıg
hervorgetreten eın. W eder seıne Sentenzenlesung och andere
Schriften VO iıhm sınd auf ulıs gekommen. uch se1n etwas JjJüngerer
Mitbruder Jordan VO Sachsen, der au dem nahen Quedlinburg
stammte un der gleichen Ordensprovınz angehörte, fand keinen
Anlass, ihn bei der Abfassung seiner V itasfratrum ın die Reihe der

würdig ın Christo Vater Henricus VO Northausen (über der Zeile de Radöl-
erodde), Magister Theologiae, dieses Ordens und alhier begraben, dessen Seel]
EeW1g ebe Ämen |)ieser Stein stunde Z1NO 25 och aufrecht, ist ber hernacher
30 dahin gesezten Predigstuels hinweg undt uft das Fsterich der Kirchen
gelegt worden. Mit folgender Grabschriftt Anno 330 ın die V alentin: obiit
venerabilis ater atgue solemnis frater Henricus de Radölferodde, nagıne
trofessor, nostrı ordinis hic sepultus

fo | Dr « Anno 1330 ın die Valentini obiait Reverendus ın Christo
Henricus de Northusen, magıster T heologiae hujus ordinis hıc sepultus, CUulus

anıma requlescat 1n PaCCl 36008 krectus hiıc lapis adhuc extabat 1110 25.
postea propter collocatam bı cathedram conclonator1am Aamotus et ın pavımen-
LUuUumM templi collocatus est »

S |)ıese Vermutung findet ıne Bestätigung durch eın heute nıcht mehr
erhaltenes Schriftstück der W ürzburger Ordinariatsarchivs (1ım Kriege vernichtete.
Urkundenbuch des Stiftes Haug | 135), welches bereits | November
1328 eınen magıster Heinricus Hrofessor theologie ordinıts fratrum ere-
ıtarum sanctı Augustini domus Herbipolensis monachus Hrofessus erwährnt.
Vgl HÜMPFNER,

89) |Die Notiz iindet sich 1n dem erwähnten Archivale des Provinzarchivs
Standbuch Nr auf fto Sv Sle lautet : (C AÄAnno 1333 ın die Valentini hatt
e1in EF hrsamer ath Alhier W ürtzburg rweıterung der Kirchen eınen platz
vergunt und verehrt be1] Catharın Altar, behalten und begehren des
hrw Il plae memorlae enricı de Northusen Ss th professorI1s »
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DIrI vıta traecları et sctientia famosıi aufzunehmen, die auf dem
Pariser Lehrstuhl des Ordens vgewirkt hatten 7%)

Kann Heinrich demnach unter den Vertretern der mittelalter-
lichen Augustinerschule keinen Platz beanspruchen, ist doch der
Hinweis auf ıhn., WI1IEe schon eingangs angedeutet wurde, ür die est-
stellung der Lebensgeschichte Heinrichs VO Friemar des Aelteren
und vielleicht auch des Jüngeren VO Wiıchtigkeit. Denn AU: der
JT atsache, ass gleichzeıtig wel Magistrı der ] heologie un Provin-
ziale der thüringisch-sächsischen UOrdensprovınz mıt dem Namen
Heinrich exıstierten, erg1bt sich, ass bel vielen urkundlichen Be-
ZCUQUNSECNN nıcht ohne weıteres entschieden werden kann, auf W

VO beiden S1e sıch beziehen. Schon der eschluss des General-
kapiıtels VO Neapel au dem Jahre 1300, durch den eın Bachalar
Ir Henricus de Alemanitia vierter Stelle AD Eirlangung der Magi-
sterwürde In Paris vorgeschlagen wurde 200  — ıst möglicherweise VO

dem Nordhäuser Heinrich verstehen. (ianz aAhnlich können die
auf einenHinweise des Chartularium I/’niversitatis Parisiensits

magister Henricus de Alemania In den Jahren 308/09 un 1313 2
ebenso gzut VO dem Nordhäuser Augustiner gelten. ber auch der
magister Heinricus, ac theologie Hrofessor, fprior rovincialis JDro-
DINCLE T huringie et Saxonte ın eıner Urkunde des bayerischen
Hauptstaatsarchivs '© 28 Juni 1315 <} ist annn nıcht mehr absolut
sicher miıt Heinrich VO Friemar AÄe ogleichzusetzen. ehnliches
wird den urkundlichen /eugnissen VO Maı 1216,

Juli 1318 un Z Jul:i 1318 Ssagen mussen, die eınen frater Henrt-
Cu eZw eınen frater Henricus bachalarius als Provinzıial der
T huringia bestätigen 44) Fs besteht ferner höchstens Wahrschein-
ichkeit, aber keine volle Sicherheit dafür, ass der VO General-
kapiıtel 1n Rımin1 i Pfingsten 1318 zZz.UuU F xamınator der (Irdens-
studenten in Deutschland aufgestellte magister frater Henricus de
Alemanıta 9 mıt Heinrich VO Friemar AÄAe iıdentisch ist uch
lässt sich nıcht mehr mıt Gewissheit behaupten, ass der Präses

n Vgl JORDANI SAXONIA Liber V itasfratrum, New ork 1943, IL, 238ft
41) nal Aug 1909/10 I5
4)) Vg Chartularium Universitatis Parisiensis, ed CHATELAIN ENIFLE

IL Parıs 1891 127 Nr 664 166 Nr 705 und IL Parıs 1894, 660
4.!) Vgl Monum. boica 55, 312
44) Vgl /UMKELLER, Hermann DO  z Schildesche, Würzburg 1957, 111
> nal Aug 273
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der Provinzialkapitel VO Himmelpforten Jahre 1320 un VO
Münnerstadt Jahre 1323 frater Henricus acC theologie PpPrTO-
fessor wirklich der altere Friemarer 1ST Ebenso unsıcher ıst C
Wlr mıi1t dem Augustinermagister Heinrich gemeıınt 1st der Nne
Urkunde des W ürzburger Augustinerklosters VO Januar 1326
als /euge erscheint Dle gleiche Ungewissheit bleibt schliess-
iıch fur die den Akten des Pariser Generalkapitels VO { Juni
1329 genannten Maxgistri Henricus de Alemania SCcNIOr el 1UNIOr z

50 wird W  jn /ukunft che ebensdaten des Heinrich
VO Friemar testzustellen versucht die Persönlichkeit se1Nes thüriın-
gischen Landsmanns Heinrich VO Kottleberode nıcht 1lgNoreren
dürfen

IIr Adolar /UMKELLER

München

48) Vg (QOVERMANN Urkundenbuch der Erfurter Stifter und Klöster
Magdeburg 1926 616 Nr 11716 und Reg boica 104 bezw Monum Germanica
hist Legum sect tom 597 Nr

Urkunde Nr 28 des Provinzarchivs der deutschen Augustiner. Vgl
uch /ZUMKELLER, Das Historische Archiv der Deutsche Augustinerprovinz

Augustiniana 1956) O 8601, 580
>9 nal Aug


